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Zum oteſterreichiſchen Nationalitäten-Kampf. 

Ueber die Stellung, welche Ungarn gegenüber den Vor⸗ 
gängen in Gisleithanten einzunehmen gewillt iſt, geht den 
„B. P. N.“ von beſtorientirter Seite aus Budapeſt folgende 
Mittheilung zu: In Ungarn commentirt man vielfach das in der 
Wiener „N. fr. Pr.“ jungſt veröffentlichte Schreiben des Hiſtorikers 
Mommſen, worin derſelbe bei Beſprechung der öſterreichiſchen 
Nationalitätenkämpfe den ungariſchen Liberalen einen herben 
Vorwurf daraus macht, daß fie den Deutſchen Oeſterreichs ip 
ihrer gegenwärtigen Bedrängniß nicht zu Hilfe eilen. 

( Dieſer Beſchuldigung gegenüber ſtellt ſich die öffentliche 
Meinung Ungarns nach wie vor auf den einzig korrekten Stand⸗ 
puukt der Nichteinmengung in die inneren Angelegenheiten 
des Nachbarſtaates. Hierbet weiſt man nachdem in deutſchen 
Blättern per analogiam auch die öſterreichiſchen Vorgänge des 
Jahres 1871 angeführt worden find, auf den Unterſchied hin, 
welcher zwiſchen den heutigen Verhältn'ſſen Oeſterreichs und jenen 
beftebt, die zur Zeit Andraſſy's und Hohenwart's herrſchten. 
Damals hielt es die ungariſche Regierung für ihre Pflicht, gegen 
die czechiſchen Fundamentalartitel Einſprache zu erheben, denn es 
handelte ſich dabei um einen entſchieden jöderaliſtiſchen Verſuch, 
gegen welchen der damalige ungariſche Kabinetschef Graf Andraſſy 
vom Standpunkte des 1867er Ausgleichs proteſtirte. Heute wird 
in Oeſterreich um eine Sprachenverordnung gekämpft, welche, fo 
unangenehm fie den Deutſchen auch iſt. eine Aktien Ungarns 
nicht nothwendig erſcheinen läßt, weil ſie den Dualismus nicht 
berührt. i 

die Sympathien, welche man in Ungarn dem Deutſchthume 
Oeſterreichs entgegenbringt, find ebenſo alt als aufrichtig. Sie 
entſtammen, rein politiſch genommen, zweierlei Quellen. Fürs 
Erſte der dreißigjährigen Erfahrung, daß der Dualismus feſt 
auf zwei Säulen ruht: einer ungariſchen und einer 
deutſchen. Zöoeitens ſympathifiren die Ungarn mit dem 
intelligenten Deutſchihum Oeſterreichs auf Grund des Liberalismus. 
All das erheiſchte jedoch keine Einmiſchung in die Angelegenheiten 
Deſterreichs, weil dieselben bisher rein intern geblieben find 
und das ſlaatsrechtliche Verhältniß in Ungarn nicht tangtren. 

Nach Anſicht ungariſcher Kreiſe find die Sprache ver⸗ 
ordnungen lediglich eine Erſcheinung ephemerer Natur. Sollten 
ſich wofür heute keinerlei Anzeichen ſprechen, gewiſſe antideutſche 
Strömungen in Oeſterreich für die 1867er Aus gleichs politik, 
an welcher Ungarn aufs Lebhafteſte intereſſirt iſt, nach der ſtaats⸗ 
rechtlichen Seite hin ernſthaft bedenklich geſtalten, ſo würden ſich 
zweifellos auch beute, und das vor Allem gerade von liberaler 
Seite. Männer finden, welche gegen derartige Verſuche eneratich 
und mit Erfolg Front zu machen im Stande wären. Bis 
zum Eintreten einer ſolchen, heute als ausgeſchloſſen zu betrachten⸗ 
den Eventualität legt man ſich ungariſcherſeits — unbeſchadet der 
Sympathien für das liberale Deutſchthum — wohlweislich Ent⸗ 
haltſamkeit auf. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. November. 
Der Kaiſer fuhr Donnerſtag Abend zur Jagd nach 
Piesdorf, der Befigung des Mol. Hausminiſters v. Wedell. 
Mit dem Religions unterricht der jüngeren katſerlichen 
Prinzen iſt der Berliner Garniſonpfarrer Göns betraut worden. 


Der Majoratsherr. 7 


Roman von Rataly v. Eſchſtruth. 
— Nachdruck verboten.) 
(36 Fortſetzung) 
„Die Kanaillen thun's nicht — und wenn wir ſie todt 
flogen! So ein Vieh hat auch Charakter!“ ſchmunzelte der 
nge. 
= 9750 fürchte allerdings auch, meine Gnädigſte, daß gegen 
diefe Oalsſtarrigteit ſelbſt Götter vergebens kämpfen! Ich erlaube 
mir aber vorzuschlagen, daß wir ganz langſam unſeren Weg 
fortjegen und der Hoffnung leben, daß Ihre verehrten Reiſe⸗ 
genoſſen etwas flotter zureiten und uns einholen!“ 
Pia ſah ein, daß ihr nichts anderes zu thun übrig blieb. 
„Wenn Sie geſtatten, mein Herr, daß ich mich unter Ihren 
liebenswürdigen Schutz ſtelle, mache ich gerne von Ihrem Aner ; 
bieten Gebrauch!“ — ſagte fie, ſich gewaltfam zu der ſicheren 
Ruhe zwingend welche jouft ihrem Weſen eigen war. — 
r Fremde verneigte ſich mit vollendeter Eleganz. Einen 
Augenblick ſchien er zu zögern. — dann dog er, mit ſchneller 
Bewegung abermals den Hut und klappte die Hacken zu- 
ammen. 
f „Forſtaſſeſſor Karl Hellmuth —!“ ſtellte er ſich vor. Fräu- 
lein von Nördlingen neigte lächelnd wie eine Königin, welche 
eine sation entgegennimmt, das Köpſch n, aber ſie erröthete 
abermals bis auf den weißen Hals herab, als fie in ſeine fra⸗ 
enden Augen Jah. 
K 5 In auch ihren Namen zu hören? Der Hals war 
ihr wie zugeſchnürt, — Lilian Luxor — wollte nicht über ihre 
Lippen. Der Aſſeſſor trat an ihre Seite und beide ſchritten lang 


ſam aus. 
„Ein Eſelsritt gehört meiner Anſicht nach nie zu den An- 
nehmlichkeiten —“ begann er die Unterhaltung, „und ein Galopp 


2 auf ſolchem Renner muß geradezu fürchterlich ſein! Ich bedaure 


F 


: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
ei ins Haus 


in Thorn, Vorſtäbte, Mocker und Podgor 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poftanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Segzründel 1760. 


Nedartion und Gupedition Bäckerſtr. 39. 
feruſprech⸗Auſchluß Ur. 75 


(Erſtes Blatt.) 
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Zeilung 


Auzeigen⸗ Preis: 
Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Kambeoock bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Sonntag, den 7. November 


Der Geiſtliche fährt zu dieſem Zwecke zweimal wöchentlich nach 
dem Neuen Palais. 

Staatsſekretir v. Bülow iſt nach Rom zurückgekehrt, 
um ſeinen Hausſtand daſelbſt aufzulöſen. Vor ſeiner Abreiſe von 
Berlin wurde er vom Kaiſer in längerer Audienz empfangen und 
hatte ein Beſprechung mit dem Reichskanzler. 

Wie die „Darmſtädter Zeitung“ meldet, wird der Staats- 
ſekretär des Reichsmarineamis, Kontreadmiral Tür p itz, am 
Sonntag vom Großherzog in Audienz empfangen werden. 

Aus Paris wird gemeldet: Dem Vernehmen nach it Major 
Freiherr v. Süßkind vom 4. Garderegiment z. F. zum Militär- 
attaché bei der deutſchen Botſchaft in Paris ernannt. 

Profeſſor Rudolf Virchow, welcher im vergangenen Monate 
fein 76. Lebensjahr vollendet hat und demnächſt ſein 50 jähriges 
Dozenten jubiläum feiert, wurde dieſer Tage von einem plötzlichen 
Unwohlſein mitten in ſeiner Vorleſung befallen, das jo heftig 
war, daß man ernſte Befürchtungen hegte. Der greiſe Gelehrte 
wurde in ſeine Wohnung gebracht, wo er ſich bald wieder voll⸗ 
kommen erholte. 

Dr. Karl Peters unternimmt, wie aus London berichtet 
wird, im Dezember eine Expedition nach Südafrika, deren Ziel 
das Matabeleland zu ſein ſcheint. 

In der jüngſten Plenarſitzung des Bundesrathes if 
die Militärſtraſprozeßreform noch nicht zur Sprache gekommen. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat unter dem 
—— des Fürſten Hohenlohe am Freitag eine Sitzung ab⸗ 
gehalten. 

Die Einbringung neuer Heeres forderungen an 
den Reichstag wird von der „Koeln. Volksztg.“ angekündigt. 
Das klerikale Blatt erklärt, es mehren ſich die Anzeichen dafür, 
daß Mittel für unabweisbare Verſtärkung der Landarmee, wenn 
deren gebieteriſche Nothwendigkeit ſich herausſtellen ſollte, bereit 
zu halten ſeien. Einerſeits ſei die Ausſicht auf Einführung eines 
kleinkallbrigen Gewehrs durchaus vorhanden, andererſeits ſel 
durch die jüngſte Verſtärkung die ruſſiſche Feldartillerie um 38 
Batterien ſtärker als die deutſche. Auch die Perſpective auf 
Einführung von Schnellfeuergeſchützen mit Gewehrkaliber ſei 
keineswegs eine unbeſtimmte. Schließlich verſichert das Blatt, 
daß auch mit Rücksicht auf die Beſtrebungen Englands, feine 
Landmacht ſo zu verſtärken, daß ſie auch zu einem Eingreifen auf 
dem Continent befähigt ſei, der Gedanke an die Nothwendigkeit 
neuer Heeresforderungen im Deutſchen Reiche nahe gelegt werde. 
Wir geben die vorſtehenden Angaben des leitenden Centrums 
blattes unter allem Vorbehalt wieder, da dieſelben von keiner 
anderen Seite bisher gemacht worden find; wir hoffen deshalb 
auch auf ein recht baldiges und kräftiges Dementi von zu⸗ 
ſtändiger Stelle. 

Das Artilleriemater ial der Schutz truppe in Südweſt 
afrika ſoll dem Vernehmen nach verſtärkt werden, da ſich das 
vorhandene in dringenden Fällen nicht als ausreichend erwieſen 
hat. Die hierauf bezügliche Forderung wird in den Etat einge; 
ſtellt werden. 

Nach achtſtündiger Probefahrt wurde der von der Germania⸗ 
werft in Kiel neugebaute Panzer „Baden“ von der Marine⸗ 
verwaltung abgenommen. Die neuen Maſchinen⸗ und Keſſel⸗ 
anlagen befriedigten vollkommen. 

Dem Reichsgeſundheitsamt hat der Geraer Stadt⸗ 
rath von der dort in letzter Zeit wiederholt erfolgten Auffindung 


— .m8—85,t,t,rv,v, — . ——— 
lebhaft, daß ich Ihnen keinen Wagen zur Verfügung ſtellen 
kann! Sie ſind gewiß aufs höchſte ermüdet!“ 

„Das ſchließen Sie nach meinem deſolaten Aeußern? lächelte 
fie, haſtig nach ihren Haaren faſſend, mit dem Verſuch, fie wie⸗ 
der aufzuneſteln; ſie hatte gefehen, wie ſein Blick, während er zu 
ihr ſprach, wie gebannt an der gelöſten goldſchimmernden Pracht 
hing: „ich kann mich in dieſer Verfaſſung gar nicht in anſtän⸗ 
diger Geſellſchaft ſehen laſſen, unb doch weiß ich nicht, wie ich 
dem Schaden abhelfen ſoll, da ich zu meinem Schrecken ſehe, 
daß ich fämmtliche Nadeln verloren habe!“ Ihr Begleiter nickte 
mechaniſch vor ſich hin. „Wie freundlich von dem Schickſal, daß 
es Ihnen dieſe kleinen Verbündeten raubte! Wie ſchön iſt dieſes 
lange, offene Frauenhaar, und wie ſelten wird uns die Freude 
feines Anblickes! Ich verſichere Sie, daß Ihre Friſur für jeder⸗ 
mann nur erquidlich fein kann!“ — Er ſprach ſehr ruhig, ohne 
im mindeſten zu martiren, daß er ihr eine Eloge jagen wollte. 
Dann fuhr er unvermittelt fort: „Sie ſtehen gleich mir im Be⸗ 
griff, eine Rheinreiſe zu machen?“ 

„Wir haben dieſelbe heute in Caſtell begonnen!“ 

„Und Sie ſehen den herrlichſten und, königlichſten aller 
Ströme auch zum erſtenmal?“ N 

Sie ſchüttelle verneinend, ohne ihn anzuſehen, den Kopf. „Ich 
kenne den Rhein zu allen Jahreszeiten, allerdings nur von dem 
Schff oder dem Eiſenbahncoupé aus; ihn aber gründlich zu Fuß 
und Eſel zu fludiren, beabſichtigen wir jetzt zum erſten Male.“ 

„Und wann gefiel er Ihnen bisher am beſten?“ 

Sie ſah mit ſinnendem Blick an ihm vorüber, in die 
maienhelle, jubelnde. farbenbunte Pracht der Landſchaft hinaus. 

„Das iſt ſchwer zu ſagen, weil alle Schönheit nur Ge⸗ 
ſchmacksſache it! Ich für meine Perſon werde dem Winter ſtets 
den Vorzug geben“ 

„Ah — dhatſächlich? Sie überraſchen mich. Ich bildete 
mir ein, gerade das friſche Blühen, Leben und Treiben gäbe 
dem Rhein und feiner Umgebung das charakteriſtiſche Gepräge! 


1897. 
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von Trichinen in amerikaniſchem Schweinefleiſch und von de 
hierauf getroffenen Maßregeln Mittheilung gemacht. 

Seilens der Theilnehmer an den jüngſt in Berlin ſtattgehabten 
Poſtkonferenzen find nunmehr die Berichte über die dabei 
ſtattgehabten Erörterungen an die von ihnen vertretenen Körper⸗ 
ſchaften erſtattet worden. Man hat ſich allgemein höchſt befriedigt 
über den Verlauf dieſer Conferenzen geäußert. Der Vorſitzende 
der Handelskammer zu Kiel hat fein Urtheil dahin zuſammen⸗ 
gefaßt, es habe ſich gezeigt, daß ſeitens der Reiche poſt verwaltung 
die Abſicht beſtehe den berechtigten Wünſchen des Gewerbeſlandes 
nachzugeben und Reformen durchzuführen, welche vielfach gewünſcht 
und geeignet ſeien, den Verkehr zu erleichtern. 

Während anfänglich in Aus ſicht genommen war, in den 
Ausſchuß zu Vorberathung handelspolitiſcher 
Maßnahmen 25 Mitglieder zu wählen, iſt derſ lde nunmehr 
thatſächlich aus 30 Mitgliedern zuſammengeſ tz. Neben den 15 
vom Centralverbande deutſcher Induſtrieller, dem Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafthsrathe und dem Deutſchen Handelstage präjenttrten 
Mitgliedern hat der Reichskanzler gleichfalls 15 Herren in den 
Aus ſchuß berufen. Sobald es ſich bei den Vernehmungen von 
Sachverſtändigen vor dem Ausſchuſſe nöchig machen wird, ſollen 
übrigens noch weitere Mitglieder aus dev jenigen Berufs zweigen, 
die bisher im Ausſchuſſe nicht vertreten find, in denſelben de⸗ 
rufen worden. 

Die Mittheilung, im Reichstagshauſe ſei bereits die aus 
Anlaß der zahlreichen Eiſenbahnunfälle geplante Etiſenbahn⸗ 
konferenz eröffnet worden, berugt nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ auf einem Mißverſtändniß. Die abgehactene Conferenz 
von Mitgliedern des Reichseiſensahnamts hat ſich lediglich mit 
eiſenbahnmilitäriſchen Angelegenheiten beſchäftigt, wog gen die 
andere Conferenz, in der eine Reihe von Maßregeln zu Erhöhung 
der Sicherheit des Eiſenbahnbetrtebes eröctert werden ſol, erſt 
in den legten Tagen d. Mis ſtattfinden wird. 

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe bat den 
Handelskammern einen Auszug aus dem Oandelsbericht des 
Kaiſerlichen Konſulats in Alexandrien für 1896 über die Vor⸗ 
theile zugeſtellt, die eine Güterberfcachtung nach Al zandrien durch 
die deutſche Levantelinte den deutſchen Inter e ſſenten bietet. 

In der bayriſchen Abgeordnetenkammer iſt 
der Militairetat mit 113 gegen 14 Stimmen angenom nen wor⸗ 
den: Sozialdemokraten, Bauernbündler und je ein Abgeordneter 
des Centrums und der Demokratie ſtimmten dagegen. Alle 
Parteien bekämpften das Anwachſen der Penſionslaſt und die 
Art der Offizierspenſionirungen. 

Aufſehen erregt in Bayern die Nachricht, daß 
der Regierungsrath und Vorſtand des königl. Stadtrentamts 
München III Burkart in den Ruheſtant verſetzt wurde. Eine 
Notiz der „Augebg. Abdztg.“ giebt als Grund dieſer Matzregelung 
an, Herr B. habe in einer Schrift, welche eine von Unrichtigkeiten 
ſtrotzende, tendenziös gehäſſige Schmähjhritt jet, bezweckt, die 

nanzverwaltung aufs Tieſſte herabzuwürdigen und alle ihre 

rgane von der oberſten Spitze bis herunter theils als pflicht ⸗ 
vergeſſene, theils als unwiſſende Leute zu brandmarken. Herr 
Burkart ſelbſt erklärt in einer Zuſchrift an Munchener Blaälter, 
er habe mit feiner Schrift, die ihm nach dem Urtheile kunviger 
Männer nicht zur Unehre gereiche, im allgeme men Intereſſe 
lediglich den auf anderem Wege nicht erreichbaren Zweck verfolgt, 
— ä ̃ĩͤç̃« Ä. —— —— . — 


Ehrlich geſtanden, kann ich mir dieſes re zende Bild taum unter 
ſtarrendem Eis und Schnee vorſtellen!“ — 

„Und dennoch hat es mich entzückt. Die wunderbar 
feierliche Ruhe geſtaltet alles, was jetzt nur lieblich erſcheint im 
Winter geradezu majeſtätuſch. Das, was am Rheinufer einzig 
häßlich iſt, die unbelaubten Rebengeläude mit ihren unpoetiſch 
ſtarrenden Spalteren und Stäben, welche den Bergen im 
Frühling und Spätherbſt das Aus ſehen von Stachelſchweinen 
geben“ — er lachte leiſe auf — „die hüllen ſich in Winter in 
ſchimmernde Schneedecken und thun dem Auge nicht mehr weh 
durch die praktiſchen Gebilde von Menſchenhand! Der Fluß felber 
wogt in gewaltiger Schöne fill und einſam dahin oder er gleicht 
einem ſchimmernden Spiegel von fleckenloſem Cryſtall — oder 
bietet gar das unbeſchreiblich großartige Schauspiel eines Eis⸗ 
ganges, dieſer unvergleichlichen Illustration aller wild entfeſſelten 
Leidenſchaft! und darüber thronen wie funkelnde Märchengebilde 
die Ruinen und Schlöſſer, — weiß in weiß — gehemnigool, 
unerreichbar und zauberhaft, die Träume, welche eines Dichters 
Phantaſie in die Wolken malt!“ — 

Sie hatte ſchnell und lebhaft geſprochen, ſie fühlte, daß ſein 
Blick unverwandt an ihrem Antlitz hing und darum ſprach ſie 
immer weiter, um einer gewiſſen Verlegenheit Herr zu werden. 
Noch hatte fie außer dem erſten ſchnellen Blick keine Gelegenheit 
gefunden, fein Antlitz genau zu jeben, jetzt blieb er plötzuch ſtehen 
und wandte ſich, um rheinab zu ſchauen. 

„Alles Ungewohnte übt einen bejonderen Reiz auf den 
Beſchauer“ — ſagte er ernſt: „Und wenn die ſtille verſchneite 
Wintereinſamkeit Sie entzückt, ſo beweiſt es mir, daß Sie dazu 
verurtheilt find, Ihr Leben in großen Städten, in rauſchender 
wechſelvoller Geſelligkei: zu verbringen. Bet mir iſt es umgekehrt 
der Fall, ich komme aus dem Gebirge, wo monatelang die Krähen 
am Himmel meine einzige Geſellſchaft waren. Ich habe geluten 
unter der troſt oſen Stille und Verlaſſenheit, unter den Gefängnitz⸗ 
mauern von Eis und Schnee, welche mich umgaben! Nun muthet 
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Schädigungen abzuwenden, bie nach feiner Ueberzeugung die Folge 
der neuen Steuergeſetzentwürfe ſein müßten. 

Gegen die Unterzeichner des ſog. Profeſſorenauf⸗ 
rufs für die ſtreikenden Hamburger Hafenarbeiter 
wegen Veranftaltung einer öffentlichen Kollekte ohne behördliche 
Erlaubniß verhandelte am Freitag die Breslauer Strafkammer 
nachdem der Amtsanwalt gegen das freiſprechende Urtheil des 
Schöffengerichts Berufung eingelegt hat. Das Schöffengericht 
hat angenommen, daß in dem von den Angeklagten veröffent- 
lichten Aufruf die Veranſtaltung einer Kollekte nicht zu erblicken 
jet. Die Strafkammer verwarf die Berufung und erkannte 
gleichfalls auf Freiſprechung. 

Zu Streiks in Deutſchland dürfte in Kürze der 
engliſch: Metallarbeiterſtreik führen. Engliſche Firmen haben einen 
Theil von Arbeiten an deutſche Firmen gewleſen. Deutſche Ar⸗ 
beiter wollen jedoch die Anfertigung derſelben verweigern. Der 
erſte Fall in Berlin betrifft die Firma L. Löwe. Die dort be⸗ 
ſchäftiaten Modell- und Fabriktiſchler beſchloſſen bei der Holzar⸗ 
beiter-Organtjation anzufragen, ob fie die engliſchen Modellen, 
welche neuerdings von der Firma zur Anfertigung übernommen 
wurden, arbeiten ſollen. Die Antwort dürfte, wie es heißt, ver ⸗ 
neinend ausfallen. 5 

Drei deutſch⸗öſterreichiſche Abgeordnete 
hatten den Plan gefaßt, nach Berlin zu reiſen und dort in 
einer Verſammlung des „Alldeutſchen Verbandes“ über 
die Lage der Deutſchen in Oeſterreich Aufſchluß zu geben. Von 
offic öſer Seite wird jedoch vor der Ausführung dieſes 
Planes gewarnt, da die Regierung nicht nur das redneriſche 
Auflreten jener drei Abgeordneten verhindern, ſondern auch für 
den Fall der bloßen Auweſenheit derſelben die Verſammlung des 
Alldeutſchen Vereins ohne Weiteres auflöſen würde. Als Grund 
dieſer in Ausſicht genommenen Maßregel wird geltend gemacht, daß 
man nicht wiſſen könne, ob ſich die Verſammlung nicht zu pein⸗ 
lichen Ausſchreitungen hinreißen laſſen könnte. 

Der bekannte Hiſtoriker der Berliner Univerſität, Profeſſor 
Mommien, hat, wie der „Neuen Wiener Preſſe“, auch einem 
ungartſchen Blatte, nämlich dem „Budap. Htrlap“ einen Brief 
überſandt, in dem er die Ungarn davor warnt, der Tſchechiſirung 
der öderreichiſchen Reichshälfte ruhig mit zuzuſehen. Aus eigenem 
Egoismus und aus Selbſtvertheidigung müßten die Ungarn die 
Deutſchen in Cisleithanien unterſtützen. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Sturmſzenen im Wiener Abge⸗ 
ordnetenhaus dauerten nahezu die ganze Nacht an, unerhörte Be⸗ 
ſchimpfungen durchſchwirrten den Saal, auch Thätlichkeiten kamen 
vor. Wolf wurde von dem Chriſtlich⸗Sozialen titulirt: „Elender Lausbub, 
Du infamer!“ und Schönerer: „Schandbube“, „Bordellvater“, „Beſoffener 
Kuppler“ u. ſ. w. Während dieſer Tumulte wurden fortgeſetzt Sitze mit 
Pultbrettern bearbeitet, mit Füßen geſchurrt und geſtampft. Troll (chr.⸗ſoz.): 
„Hier iſt ja eine Menagerie, gebt ihnen was zu eſſen, ſie haben 
Hunger die Beſtien!“ Lueger nannte die Schönerianer die Viermänner⸗ 
partei, da rief Schneider (chr.⸗ſoz.) „Vierlausbubenpartei!“ Wolf bearbeitete 
die Pultdeckel mit erneuter Kraft. Der Jungtſcheche Vychodil ſtürzte auf 
ihn los, um ihm das Brett zu entreißen, andere Jungtſchechen kamen 
hinzu und ſchrien: „Hinaus mit dem Lausbuben!“ Nun eilten auch viele 
Mitglieder der Linken herbei. Wolf packte den Jungtſchechen Krumpholz 
beim Kragen; man ſah, wie der Kampf hin und her wogte Das Schreien, 
Drängen, Toben und Stoßen dauerte faſt zehn Minuten. Der tſchechiſche 
Vorſitzende Kramarz ſah dem Handgemenge müßig zu. Endlich löſte ſich 
der Knäuel um Wolf auf, nachdem ihm die Jungtſchechen nicht beikommen 
konnten. Tas Haus nahm ſchließlich mit großer Mehrheit ein en Antrag 
Jedrzejowitſch auf Ueberweiſung des Ausgleichsproviſoriums an den Bud⸗ 

etausſchuß an. Nach einer Reihe Berichtigungen und Anfragen wurde 
die Sitzung um 10 Uhr Vormittags geſchloſſeu. Nächte Sitzung Montag. 
— Wie noch aus Wien berichtet wird, ſoll zwiſchen dem Abg. Wolf, 
der bekanntlich küzlich das Duell mit Badeni hatte, und dem Grafen 
Zedwitz ein Duell wegen der jüngſten Nachtſitzung ſtattfinden. Zedwitz 
Ipufte vor Wolf aus, der den Grafen dafür einen gemeinen Auskneifer nannte. 

England. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Bulawayo ge⸗ 
meldet: Auf dem Bankett zur Feier der Eröffnung der Eiſenb a 
Bulawayo⸗Capſtadt brachte Lawley, der gegenwärtige Ver⸗ 
walter von Rhodeſia, einen Toaſt auf den Gouvenneur der Kapkolonie, 
Sir A. Milner aus und ſagte, Englaud ſei jetzt entſchloſſen, ſeine Stel⸗ 
lung als vorherrſchende Nation in Südafrika zu rechtfertigen. Milner 
antwortete, indem er die Vorrausſicht und Thatkraft Rhodes lobte; ſelbſt 


ſeine bitterſten Feinde würden einräumen, daß gerade der Bau der Bet⸗ 


chuanaland⸗Eiſenbahn, deren Ausführung Rhodes in erſter Reihe betrieben 
habe, ein Mittel geweſen ſei, Tauſende von Eingeborenen vom Verhungern 
u retten. 
r Frankreich. Der „Temps“ und das „Journal des Debats“ vers 
öffentlichen einen ausführlichen Breif des Paläographen Profeſſors Gabriel 
Monod, in welchem derſelbe erklärt, der Vergleich jenes Schreibens, mit 
welchem die Verurtheilung von Dreyfus begründet worden ſei, mit anderen 
von der Hand des früheren Hauptmanns herrührenden Schriſtſtücken habe 
ihm die leberzeu gung aufgedrängt, daß Dreyfus das Opfer 
eines Juſtizirrthums geworden jel; in dieſer Ueberzeugung 
ätten ihn Nachforſchuugen über den Charakter und das Vorleben von 
reyfus beſtärkt. — Vertreter der Kolonialgruppe der Kammer und der 
hervorragendſten Kolonialvereine überreichten dem Handels miniſter Boucher 
mich dieſes friſch pulſirende, glückſelige Getreibe hler an, wie 
einen Menſchen, welcher neugeboren in die Welt tritt und mit 
vollen Zügen ihren Lebens- und Liebesodem einathmet!“ — 
Und er athmete auch tief — tief auf, als er ſprach, und zog 
den Hut vom Kopf und ſtrich die Haare aus der heißen Stirn. — 

Pia ſah ihn an; welch ein intereſſantes. einnehmendes Geſicht! 
Vornehm edle Züge. — ernſt, ruhig, wettergebräunt wie das 
Profil einer antiken Bronceſtatue. Ein Zug herber Energie lag 
um die Lippen, welche von dunklem Schnurrbart beſchattet wurden. 
Das Jagdetvil hob die kraftvoll elaſtiſche Geſtalt, welche trotz 
der anſpruchsloſen Kleidung einen jo diſtinguirten und eleganten 
Eindruck machte als ſei ihr Träger gewohnt, im Treſſenkleid und 
Ordens band über das Parkett zu ſchreiten, nicht aber als Einſiedler 
in weltfernen Bergen zu hauſen. 

Mit einem Intereſſe, welches ihr ſonſt den Herren gegenüber 
fremd war, blickte Pia zu ihm auf. „Leben Sie denn ganz 
allein im Wald?“ — fragte fie, weil ihr keine beſſere Antwort 
einfallen wollte Er drückte den weichen Filzhut wieder in die 
Stirn und ſchritt an ihrer Seite weiter „Ganz allein, — wenn 
Sie mein Forfiperfonal und eine alte Wirthſchafterin abrechnen“ 

„Liegt denn keine Stadt in der Nähe, welche Ihnen zeit⸗ 
weile Abwechſelung bieten könnte?“ — 

„Das wohl, aber dieſelbe iſt oft monatelang unerreichbar 
für mich; wenn wir in den Bergen eingeſchneit ſind, leben wir 
unter ähnlichen Verhältniſſen, wie einſt Robinſon auf ſeiner 
Juſel, — ihn trennte das Weltmeer von der Heimath, uns der 
Schnee und ſein Waſſer. Solche Zuſtände können Sie ſich gewiß 
gar nicht vorſtellen, mein gnädiges Fräulein, ſie leben ſtets in 
großen Städten?“ — 

„Ja, das Land leben iſt mir völlig fremd.“ 

Eine kleine Pauſe entſtand und ſein Blick hing wie in fra⸗ 
gender Erwartung an ihren Lippen, wohl in der Hoffnung, daß 
auch ſie ein wenig von daheim erzählen werde. 

Feines Roth ſtieg abermals in die Wangen des jungen Mäd⸗ 
chens. Sie wandte den Kopf und blickte zurück. „Wie weit ſie 
immer noch entfernt ſind! ſicherlich wollen ihre Eſel durch Saum⸗ 
ſeligkeit wieder gut machen, was der meine an Voreiligkeit ſün⸗ 


digte!“ — 
= (Fortſetzung folgt.) 


— 


das Geſuch, es möge im Jahre 1900 eine beſondere, möglichſt großartige 
Kolonial⸗ Ausstellung veranſtaltet werden. Als Platz der 
Kolonial- Ausſtellung wurde der Park von St, Cloud in Ausſicht ge» 
nommen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 5. November. Auf dem Rittergute Gelens wurden geſtern 
bei einer Treibjagd von 20 Schützen 115 Hafen geſchoſſen. Jag dkönig 
wurde Herr von Kummer mit 15 Haſen. 

— Culm, 4. November. Ein neuer Arzt, Herr Neumann, außer 
den Mtlitärärzten der achte in unſerer Stadt, hat ſich in dieſen Tagen hier 
niedergelaſſen. — Die Fruchtwein⸗ und Schaumweinfabrik von 
Jasmer u. Komp. wird ihre Fabrikanlage durch Bau größerer Kellereien 
vergrößern. — Die Verwaltung der hieſigen Reichsbanknebenſtelle 
iſt vom 2. d. Mis. ab dem Kaufmann Fritz Knorr übertragen worden. 

— Roſenberg, 4. Novomber. Den Gendarmen Fichte zu Biſchofs⸗ 
werder und Todtenhaupt zu Freyſtadt iſt in Anerkennung der bei 
der Ergreifung des früheren Förſters Gniewodda gezeigten Um ſicht und 
Entſchloſſenheit das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Gelegentlich des Rapporis am 1. d. Mis. händigte der Diſtrikts⸗Offizier 
Hauptmann Beſeler aus Marienwerder in Gegenwart des Oberwachtmeiſters 
und der Gendarmen des Keeiſes den Dekorirten die Auszeichnung ein. 

— Aus dem Kreiſe Graudenz. 4. November. Eine Fahrläſſigkeit 
hatte geſtern in Hanows einen ſchweren Unfall zur Folge. Jemand 
botte in der Nähe der Hausthüre eine etwa 1½ Zentner ſchwere Wagen⸗ 
unterlage ſo unvorſichtig aufrecht hingeſtellt, daß der ſchwere Gegenſtand 
plötzlich zwiſchen die daneben ſpielenden Kinder des Herrn Kamratowski 
fiel und dem einen Kinde die Oberſchenkel vollſtändig zerſchmetterte. An 
dem Aufkommen des Kindes wird gezweifelt. 

— Krojanke, 4. November. Geſtern wurde die ca. 13300 Morgen 
umfaſſende Krojanker Feld jagd, welche an die wildreichen prinzlichen 
Waldungen grenzt und eine ausgezeichnete Jagd auf Hochwild hat, auf 
weitere 3 Jahre verpachtet. Die beiden Höchſtgebote, 270 und 265 Mark, 
wurden von dem Oberamtmann Becker⸗Klukowo bezw. Kaufmann E. Holz⸗ 
hüter⸗Krojanke abgegeben. Bisher belief ſich die Pachtſumme auf 199 Mk. 
— Die erledigte Lehrerſtelle zu Wonzow iſt ſeit dem 1. November er. dem 
Lehrer Fröhlich⸗Tarnowke übertragen worden. 

— Mewe, 5. November. Einer Anregung des Oberpräſidenten 
v. Goßler folgend, gedenkt unſere Stadt mit der Einrichtung elektriſcher 
Beleuchtung vorzugehen. Die bezüglichen Verhandlungen mit einem 
großen Elektrizitätswerk ſind bereits eingeleitet. 


Räumen des Kaiſerhofes während der Darſtellung des Theaterſtücks 
„Madame sans géne.“ Bei beſetzter Bühne fiel plötzlich eine Petro⸗ 
leumhänge lampe auf dieſe herab, zerbrach und im Nu entzündete 
ſich das Petroleum und ſuchte ſich mit ſeinen Flammen den leicht Feuer 
fangenden Gegenſtänden mitzutheilen. Nur der Geiſtesgegenwart der hier bei 
der Harnier'ſchen Theatergeſellſchaft gaſtirenden Schauspielerin, Fräulein 
Drucker, ſowie des Theaterdirektors felbſt gelang es, das bis auf's Aeu⸗ 
ßerſte erſchrockene Publikum durch beruhigendes Zureden vor Ueberſtürzung 
zu bewahren und ſo ein größeres Unglück zu verhüten. Die Räumung des 
Saales vollzog ſich dann auch in e beſter Ordnung, auch gelang 
es, durch ſchnelles und thatkräftiges Eingreifen das Feuer zu erſticken. Als 
ein beſonders großes Glück kann es bezeichnet werden, daß die Lampe auf 
keinen der Darſteller — was ſehr leicht hätte geſchehen können — herabge⸗ 
fallen iſt; alsdann wäre ein größeres Unglück unvermeidlich gewefen. Das 
Herabfallen der Lampe ſoll dadurch verurſacht worden ſein, daß die Stelle, 
an welcher ſie hing, durchgebrannt iſt. 

— Königsberg, 4. November. Die vielbeſprochene Landtag s⸗ 
Erſatzwahl im Kreiſe Dirſchau⸗Berent⸗ Pr. Stargard 
am 10. Inni d. 38. hat noch ein weiteres Nachſpiel gehabt. Heute hatte 
ſich der Leiter der konſervativen „Oſtpreußiſchen Zeitung,“ Fritz Bley, vor 
dem hieſigen Schöffengericht wegen Beleidigung des Profeſſors Holz aus 
Dirſchau (eines der bekannten „fünf Wahlmänner“) zu verantworten. Une 
ter Bezugnahme auf den Wahlausfall hatte Bley am 17. Juni d. 38. in 
dem von ihm geleiteten Blatte geſchrieben: „Wo immer in der Welt eine 
Erzdummheit in der Politik begangen wird, da muß ein deutſcher Pro⸗ 
feſſor dabei fein! Auch der Volksverrath u. ſ. w.“ Der Angeklagte Bley 
wurde vom Schöffengericht zu 40 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

! — Schneidemühl, 3. November. Der vierte Hauptgewinn, 

ſowie zwei Pferde und andere Gewinne der 6. Schneidemühler Luxus- 
Pferdemarkt⸗Lotterie wurden hier geſtern öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Der vierte Hauptgewinn, deſſen rechtmäßiger Eigenthümer immer noch nicht 
bekannt iſt, wurde für das Meiſtgebot von 1380 Mark vom Kaufmann 
Sigmund Schweriner⸗Schneidemühl erſtanden. (Der Erlös verfällt, wenn 
er nicht bis zum 1. Dezember vom Inhaber des Looſes reklamirt worden iſt.) 


Lokales. 
Thorn, 6. November 1897. 


el[Perſonalien beim Militär] Im Sanitäts⸗ 
korps: Verſetzt find: Dr. Scheller. Stabs- und Bats. Arzt. 
vom 3. Vat, des Inf. Rgts. von Bord: (4. Pomm.) Nr. 21, 
zum 2. Bat. 1. Bad. Leib-Gren. Regts. Nr. 109, Kranz, 
Stabs- und Bats Arzt. vom 2. Bat. des Inf. Rgt. von Borcke 
(4 Pomm.) Nr. 21, zum 2 Bat: des Niederſchleſ. Fußart. Regts. 
Nr. 2, und der Aſſ. Arzt 2. Kl. Dr. Wiedemann vom 
Ulan. Regt. von Schmidt (I. Pomm.) Nr. 4. zum Heſſ. Feldart. 
Rgt. Nr. 11. — Ernannt ſind die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl.: Dr. 
Müller vom 6 Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, zum Stabs und 
Bats. Arzt des 3. Bats. des Inf. Regts. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 und Dr. Krulle von der vereinigten Art. Ingen. 
Schule zum Stabs- und Bats.- Arzt des 2. Bats. des Inf. Regts. 
von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 

(WlPerſonalten.] Der Gerichtsaſſ ſſor Dr. Hage 
in Thorn iſt in den Oberlandsgerichtsbezirk Naumburg a S. 
verſetzt worden. — Der Referendar Max Moeller iſt in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg übernommen. — Der Sekretär 
und Gerichts kaſſenkontroleur Ehrlich in Tarnowitz iſt unter 
Uebernahme in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder dem 
Amtsgericht in Dirſchau als Sekretär überwieſen. — Es ſind in 
gleicher Amtseigenſchaft verſetzt worden: der Gerichtsvollzieher 
Urbanski in Danzig an das Amtsgericht in Gollub und 
der Gerichts vollzieher Gruhlke in Gollub an das Amtsgericht 
in Danzig. — An die Stelle des nach Brattlan, Kreis Löbau, 
verſetzten Lehrers Block iſt der bisherige zweite Lehrer Weiß 
aus Nrupoſchin auf die erſte Lehrerſtelle in Kgl. Saleſche, Kr. 
Schwetz, berufen. 

IlpPerſonalien beider Eiſenbahn. ] Verſetzt find 
der Bureaudiätar Kramer von Bromberg nach Danzig, die 
Cibilſupernumerare Janßen und Schütz von Dirſchau nach 
Danzig, der Locomotioführer Brachmann von Tuchel nach 
Graudenz. 

V [Ronzert) veranſtaltet dieſen Sonntag Abend die Ra- 
pelle des Regiments Nr. 61, wie jeden Sonntag im Artushof, 
die Kapelle der 21er im großen Saale des Schützenhauſes. 

S [Der Vorſchuß verein] hält am 15. November feine 
Generalverſammlung pro III. Quartal ab. 

* [Der Männer Geſang⸗Verein „Liederkranz“ feiert 
fein 18. Stiftungsfeſt am Sonnabend den 13. November, im 
Schützenhaus. 

A IIm Litteratur und Kulturverein] hält am Dien- 
ſtag nächſter Woche Herr Dr. Munk⸗Marburg einen Vortrag 
über „Jüdiſche Sprichwörter.“ 0 

M)lLand wirthſchaftskammer.] In der am 
22. Oktober in Danzig abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchaſtskammer wurden auf die Tages⸗ 
ordnung der für den 24. und 25. November zu berufenden Ge- 
neralverſammlung der Landwirthſchaftskammer folgende 
Gegenſtände geſetzt: 1. Ungarn und ſeine Landwirthſchaft (Referent 
Landrath von Glaſenapp) 2. Getreideverkaufs-Genoſſenſchaften 
(Referent v. Graß-Klanin), 3. Beſprechung der Körordnung 
Anträge einiger Vereine). — Der Antrag der Deichhauptmann⸗ 


—— —— — — —Eää—— . ——————— —— —— 


yck, 4. November. Eine große Panik entſtand geſtern in den 


ſchaft der Neſſauer Niederung, zur Bepflanzung der 
Wege unentgeltlich Obſtbäumchen zu liefern, wurde einſtimmig 
abgelehnt. 

+ [Der Ptovinzialverein für innere Miſſionj hält 
am 8. November, Vormittags 10 Uhr, im Sitzungsſaal des 
königl. Conſiſtoriums zu Danzig eine Vorſtan ds ſitzung ab. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. ein Bericht über die Ergebniſſe 
der Statiſtik über Verkrüppelte in unſerer Provinz und Be⸗ 
rathung über Fürſorge für Hrüppelkinder. An den Bericht über 
die Anſtalten der inneren Miſſion und Diaſporaanſtalten 
Biſchofswerder und Kobiſſau ſchließt ſich die Vertbeilung der 
Hauscodicte aus der Rheinprovinz und aus Weſtfalen. Ferner 
— er die Aufgaben eines Erziehungsvereins für Weſtpreußen 
eratben. 

SüUüei der Invaliditätsverſiche rung! it es 
mehrfach vorgekommen, das verſicherungepflchtige weibliche Per⸗ 
ſonen, die ſich rerheirathen, z. Z. der Eheſchließung noch nicht 
die zur Nüderftattung der Hälfte der geleiſteten Beiträge erior- 
derlichen 235 Arbeitswochen geleiſtet hatten und nach der Ver⸗ 
heirathung das Verſicherungsverhältniß jo lange freiwillig fort⸗ 
ſetzten, bis 255 Marken verwendet waren. Solche Perſonen haben, 
wie jetzt entſchteden worden iſt, auf Rückerſtattung von Beiträgen 
keinerlei Anſpruch. Die ſämmtlichen 235 Arbeitswochen 
müſſen vor der Eheſchließung geleiſtet ſein. 

— ([Polniſches Muſeum] Die Mitglieder des 
Coppernikus⸗Vereins werden am Sonntag, den 7. d. M., 
zwiſchen 11 und 1 Uhr das Polniſche Muſeum beſichtigen. 

= [Yn Bezug auf das Kuppeln der Wagen in den 
Güterzügen] iſt von der vom Eiſenbahnminiſter zur Unterſuchung 
der Handhabung des Betriebes in den einzelnen Eiſenbahndirek⸗ 
tionsbezirken eingeſetzten Kommiſſion die Wahrnehmung gemacht 
worden, daß dem o duungsmäßigen Kuppeln der Wagen in den 
Güterzügen nicht immer die erforderliche Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet wird. So iſt feſtgeſtellt, daß die Pufferſcheiben der be- 
nachbarten Wagen oft 20 bis 30 Ztm. weit von einander ab⸗ 
ſtehen, wodurch beim Anhalten infolge Auflaufens und Zurück⸗ 
ſchnellens der Wagen ein Zerreißen der Zugapparate begünſtigt 
wird. In vielen Fällen iſt das mangelhafte Kuppeln darauf zu- 
rückzuführen, daß die Kuppelungsſpindeln nicht oder nur ſchwer 
gangbar ſind. Es ſollen deshalb die betheiligten Dienſtſtellen und 
Beamten darauf hingewieſen werden, dem fachgemäßen Kuppeln 
der Wagen in den Güterzügen eine größere Sorgfalt zuzuwen⸗ 
den, damit Zugtrennungen nach Möglichkeit vermieden werden. 

+ [Polniſche Wahlvorbereitungen.] Am Donnerſtag 
Nachmittag hat in Graudenz eine Generalverſammlung der pol⸗ 
niſchen Wahlkreisdeleg irten für Weſtpreußen und Ermland 
ſtattgeſunden. Die Verhandlungen betrafen die Wahlorgani⸗ 
ſation und Wahlagitatton für die nächſten Reichstagswahlen. 
Es waren etwa 30 Delegirte erſchienen. Die Verhandlungen 
leitete Pfarrer Odrowski⸗Thorn. Meder folgende Punkte, die 
zur Erweiterung und Verbeſſerung des ſogenannten polntſchen 
Wahlreglements dienen, fol verhandelt worden fein; I. Orga- 
niſation. Die Thätigkeit des Central Wahlkomitees ſoll ſich auch 
auf die deutſchen Provinzen erſtrecken. Die Mitgliederzahl des 
Central⸗Wahlkomitees ſoll inſofern vermehrt werden, als ſeine 
Zuſammenſetzung durch Vertreter aller Stände zu erfolgen hat. 
Für den Kreis ſoll ein beſonderes Komitee gebildet werden. In 
der Kreishauptſtadt ſoll ein Informationsbureau für die Wähler 
gebildet werden. In allen Parochien ſollen Parochial⸗ Komitees 
gebildet werden, welche als Hilfsorgane der Kreiskomitees anzu⸗ 
ſehen find. Wo ein Parochtal⸗Komitee ſich unter keinen Um⸗ 
ſtänden bilden läßt, ſollen beſondere Vertrauensmänner ernannt 
werden. II. Wahlfonds. Für jedes Komitee ſoll eine beſondere 
Kaſſe beſtehen. Die Beiträge ſind alljährlich zu ſammeln. Die 
Kreis komitees haben 10 Prozent ihrer Einnahmen an das Cen- 
trallommit:e abzuſchlcken, dem auch alle außcrordentlichen Ein- 
nahmen, ſowie die durch die Redaktionen polniſcher Blätter ge- 
ſammelten Gelder zufließen. III. Wahlagitation Die Vorbe⸗ 
reitung zu den Wahlen haben ſpäteſtens vier Monate vor dem 
Ablauf der betreff nden Wahlperiode ihren Anfang zu nehmen. 
Im Falle einer Auflöſung der gesetzgebenden Körperſchaften hat 
die Wahlthätigkeit ſoſort zu betzinnen. Außer der großen 
Wählerverſammlung in der Kreishaup ſtadt ſollen in verſchtedenen 
Theilen des Kreiſes Wählerverſammlungen abgehalten werden, 
in welchen die von der Wahlbehörde aufgeſtellten Kandidaten 
ſich den Wählern vorzuſtellen haben. VI. Abgeordnete. Jeder 
Abgeordnete iſt verpflichtet, einmal im Jahre in feinem Wahl⸗ 
kreſſe einen Thätigkeitsbericht zu erſtatten. Zu dieſem Zwecke 
ſoll auf Antrag der Adgeordneten vom Kreiswahlkomitee eine 
Wählerverſammlug einberufen werden. Das Central⸗Komttee 
hat für die Abgeordneten das zur Vertheidigung der polniſchen 
Intereſſen nöthige Material zu ſammeln. — Die Verſammlung 
beſchloß u. A., bei den nächſten Wahlen die Agitation auch auf 
Pommern auezudehnen. Zur Ueberwachung der Verhandlungen 
wohnte der Sitzung außer Poltzetkommiſſar Deja⸗Graudenz auch 
Polizeirath Zacher aus Poſen dei. 

— [Ausftellung der Frachtbriefe über Sen⸗ 
dungen nach Kleinbahnſtationen.] Im Güterver- 
kehr mit Kleinbahnen muß der Frachtbrief ſtets die Angabe der- 
jenigen Eiſenbahnſtatton, an welche die Kleinbahn anſchließt und 
auf welcher die Sendung zu übergeben iſt, enthalten, es jei denn, 
daß ausnahmsweiſe ein direkter Tarif für den Verkehr mit einer 
Kleinbahnſtation eingerichtet fein ſollte. 

* [Das Promenadenkonzert!] wird dieſen Sonntag 
vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 auf dem Altſtädtiſchen 
Markt ausgeführt. 

DB [Erledigte Schulſtellen.] Erſte Stelle an der Volksſchule 
u Schönau, Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen an den Kreisſchulin⸗ 
pektor Bartſch zu Schwetz. — Erſte Stelle zu Schiros law, Kreis 
Schwetz, kathol. (Kreisſchulinſpektor Bartſch.) — Erſte Stelle zu Dt. Cekzin, 
Kreis Koniß kathol. (Kreisſchulinſpekeor Rohde zu Konitz) — Erſte Stelle 
en ninetz, Kreis Thorn, kathol. (Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. 

itte. 

— [Strafkammerſitzung vom 5. November.] In der 
Nacht zum 17. Oktober wurde der Alkordarbeitunternehmer Paul Mas⸗ 
lowski aus Heimbrunn nach einem Schlafraum gerufen, in welchem eine 
Anzahl ſeiner Arbeiter und 3 Köchinnen zur Nacht unterbracht waren. 
Die Arbeiter Lorenz Koziecinski, welcher zu ſeinen Leuten gehörte, 
hatte in dem Schlafraum eine der Köchinnen beläftigt und war dieſerhalb 
von Maslowski gemaßregelt worden. In Erwiderung dieſer Maßregelung 
ergriff Koziecins kieine Rübengabel und ſchleuderte dieſelbe gegen Maslowski, 
ſodaß M. an der Bruſt nicht unerheblich verletzt wurde. Ver Gerichtshof 
verhängte über ge wegen dieſer Mißhandlung eine einjährige Ge⸗ 
fängnißſtrafe. — Wegen Diebſtahls wurde ſodann der Arbeiter Heinrich 
Pichl aus Mocker zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle hatte ſich ferner der Arbeiter Stanis⸗ 
laus Lewandowski, ohne feſten Wohnſitz, zu verantworten. Der 
Gerichtshof hielt ihn trotz ſeines Leugnens für überführt und verurtheilte 
ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht. — Zu einer 
Zuchthausſtrafe von 5 Jahren, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 10 Jahren und Stellung unter Polizeiauſſicht wurde ferner 
der Arbeiter Thomas Gryczew ski aus Rußland verurtheilt. Er war 
geſtändig, Anfangs Oktober d. J. über die Grenze nach Bahrendorf ges 
kommen zu ſein und dem im Kruge zu Bahrendorf ſchlafenden Fleiſcher 
Felix Janiſchewski aus Mocker einen Beutel mit über 120 Mark Inhalt 
aus der Hoſentaſche gezogen zu haben. Er gab ferner zu, nach Verübung 
dieſes Diebſtahls das Pferd des Janiſchewsti aus dem Gaſtſtalle geholt, 
daſſelbe vor den, dem Janiſchewski gehörigen Wagen geſpannt zu haben 


wird von ſofort geſucht. 


und davongefahren zu ſein. Das Geld und das Fuhrwerk wurden dem 
Angeklagten bei ſeiner Ergreifung, die bald nach Verübung des Diebſtahls 
erfolgte, abgenommen. x 

++ [Unfall] Die beiden Herren Reviſionsaufſeher Loewe und 
Supernumerar Kattner von der Zollabſertigungsſtelle an der Weichſel 
fielen geſtern Vormittag beim Vermeſſen von Traſten bis an den Hals in 
die Weichſel. Sie halfen ſich ſelbſt heraus. Ein Tritt auf eine loſe 
Eichenſchwelle, die unter ihren Füßen unterging, veranlaßte den Unfall. 

„ [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,50 Meter 
über Null. Eingetroffen: der Dampfer „Montwy“ aus Danzig reſp 
Bromberg mit Heringen, Artillerie⸗Material, Petroleum ꝛc. und zwei be» 
ladenen Kähnen im Schlepptau, Dampfer „Hekla“ aus Wloclawek und 
nach Danzig abgefahren. Abgefahren: Zwei mit Zucker, drei mit Ge⸗ 
treide beladene Kähne nach Neufahrwaſſer reſp. Danzig. Drei unbeladene 
Kähne trafen aus Graudenz ein. 


der, 6. November. Die evang. St, Georgen gemein de 
sehe am 10. d Mis. Abends 8 Uhr im Wiener Cafe den G eburts⸗ 
tag Martin Luthers durch einen Familienab end zu feiern. 
Es werden 3 Vorträge von den Herren Pfr. Endemann⸗Podgorz, Pfr 
Heuer und Mittelſchulllehrer Mori b⸗Mocker gehalten werden. An die 
beiden erſteren Vorträge anſchließend, wird der gemiſchte Chor zu Mocker 
2 Lieder zum Vortrage bringen, von denen das eine gerade jetzt von be⸗ 
ſonderem Intereſſe iſt. Es iſt nämlich ein Reformationslied, gedichtet und 
komponirt von Ulrich Zwingli, dem Reformator der Schweiz, das trotz des 
mannhaften Textes und der einfachen und doch packenden Melodie Jahr⸗ 
hunderte lang völlig vergeſſen blieb, bis es erſt in dieſem Herbſte zu 
neuem Leben erſtanden ift. Hier, im Oſten Deutſchlands, wird es am Mitt⸗ 
woch jedenfalls zum erſten Male geſungen werden — Der Eintritt an 
dem genannten Abende ſteht jedermann frei und iſt unentgeltlich. 

— 


Eingeſandt. 
Zug verbindung Thorn⸗Culmſee. 


Zeitungsbericht über die letzte Handelskammer⸗ 

18 2 2. November ift mit Bedauern zu erſehen, daß die Kammer 
davon z. Z. Abſtand genommen hat, eine Einlegung eines um 11 Uhr 
Abends von Thorn nach Culmſee bezw. Graudenz fahrenden Zuges bei 
der Königl. Eiſenbahndirektion zu beantragen, weil der um 8,5 Abends 
eingelegte Zug bereits günſtig auf den Handelsverkehr gewirkt haben ſoll. 
— Die Klage über ſchlechte Zugverbindung mit Culmſee iſt alt, ſie 
wurde ſchon laut, als die Bahnverbindung von Culmſee nach Bromberg 
noch nicht vorhanden war. Damals waren die auswärtigen Käufer ge⸗ 
wungen, nach Thorn zu fahren, heute iſt ihnen durch die günſtige 
Babhnverbindüng mit Bromberg Gelegenheit geboten — der letzte Zug 
geht erſt nach 11 Uhr Abends von Bromberg ab — nach Abwickelung 
rer Geſchaſte ein Konzert oder Theater zu beſuchen. Daß die Käufer, 
zu welchen vorzugsweſſe einerſeits ein großer Theil der Gutsbeſitzer von 


Sulmfee und Umgegend gehört, andererſeits auch Bürger der Stadt Culm⸗ 


dieſen Umſtänden es vorziehen, nach Bromberg zu fahren, iſt klar, 
le fie kad Be. Thorn bereits um 8 Uhr 5 Min. Abends zu verlaſſen. 
— Durch Verlegung des 8 Uhr⸗Zuges auf 11 Uhr Abends ließe 
ſich die Angelegenheit leicht ordnen, und könnte erſt dann vielleicht eine 
günſtige Wirkung auf die hieſigen Handelsverhältniſſe eintreten, vovon 
augenblicklich keine Rede ſein kann. — Die Königl. Eiſenbahndirektion 
zu Danzig ſcheint ja auch zur Verlegung des gewünſchten Zuges bereit zu 
ſein. Vielleicht tritt alſo die Thorner Handelskammer der Angelegenheit 
doch noch einmal in der hier von uns angegebenen Richtung näher. Es 
ſcheint dies unbedingt erforderlich, wenn der Geſchäftsverkehr in Thorn 


i ückgehen fol. 
nicht fortgejept weiter zurldgeh Mehrere Geſchäftsleute. 


Die hieſige Knab en⸗Mittelſchule betreffend. f 

An der Knaben⸗Mittelſchule ſoll ein 6. katholiſcher Lehrer als Mittel» 
ſchullehrer angeſtellt . und wird auch bereits als ſolcher proviforiſch 
beſchäftigt, nachdem vor nicht zu langer Zeit ebenfalls ein kath. Mittel⸗ 
ſchullehrer berufen worden iſt — Auf Grund des vom Rektor der Anſtalt 
Oſtern 1897 erſtatteten amtlichen Berichtes über die Knaben⸗Mittelſchule 
erfolgt hier eine ſachliche Darſtellung der Lehrer⸗ und Schülerverhältniſſe 
dieſer Schule, indem angenommen wird, daß ſich die angegebenen Zahlen⸗ 
verhäliniſſe ſeit jener Zeit weſentlich gleich geblieben ſind. 

Die Schule zählte am 1. März 1897 in ſieben aufſteigenden Stufen 
und 16 Klaſſen, da außer der Oberklaſſe jede Stufe 2 und auch 3 Parallel. 
klaſſen hatte, 622 Schüler, darunter 412 evangeliſche, 154 katholiſche und 
56 moſaiſche. Das Verhältniß der Evangeliſchen zu den Katholiſchen war 
alſo 66 zu 24, oder in kleineren Zahlen ausgedrückt 51½ zu 2. Bei An⸗ 
ſtellung eines 6. katholiſchen Lehrers und in der Annahme, daß der jetzt 
für die unteren Klaſſen berufene Lehrer evangeliſch iſt, wären unter 16 
Lehrkräften (der Zeichenlehrer als techniſcher Fachlehrer nicht mitgerechnet) 
10 evangeliſch und 6 katholiſch, dies gäbe ein Verhältniß wie d zu 3, ent⸗ 
ſpräche alſo nicht dem vorher angegebenen Verhältniſſe der Schüler. Im 
Durchſchnitt kommen auf jeden der 10 evang. Lehrer über 40 evang., da⸗ 
gegen auf jeden der 6 kath. Lehrer nur 25 kath. Schüler. . 

Nun befinden ſich unter den Mittelſchullehrern, den Rektor eingeſchloſſen, 
akademiſch gebildete, von denen nur Einer wöchentlich 2 Religions- 
ſtunden ertheilt, ſo daß dieſer Unterricht für 412 ev. Schüler ſich nur auf 
6 Lehrer vertheilt, wodurch es nöthig wird, daß die Abtheilungen für die⸗ 
ſen Lehrgegenſtand ſehr ſtark ſein müſſen, 60 und mehr Schüler. Von den 


— — 


Zwangsverſteigerung. 


ſollen die tm Grundbuche von Mocker, 
Kreis Thorn, Band 15, Blatt 402, 
und Band 22, Blatt 598, auf den werden wir vor der 
Namen der Gaſtwirth Friedrich und zwavasweiſe: 

Ottile Pauline geb. Grawunder- 
Kundt'ſchen Eheleute eingetragenen, 
in Mocker, Schwagerſtraße 40, belegenen 
Grundſtücke [Acker, Wohnhaus nebſt 
abgeſondertem Stall, Waſchküche und 
Abtritt mit Hofraum und Hausgarten] 


5. Januar, 1898, 


rmittags 10 Uhr, 

vor dem — Gericht an 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7 verſteigert 
werden 

Die Grundſtlücke find mit 0,44 Thlr. 
Reinertrag und —— g de 
0 28 01 Hectar zur Grundſteuer, bezw. Meter Tu eee 
mii 0,12,77 Hektar zur Grundſteuer 1 pe 2 


bunte Bänder. 


Rüſchen und 


Freiwillig: 


zeug, 


Gebäudeſteuer veranlagt. 
Gebäude find bei Mocker, Blatt 40% 


kataſtrirt. Bei Mocker, Blatt 598 Gerichts vollzieher. | 
e wit ar S000000090000000000000000 Ausſtattungs⸗Magazin. 


Thorn, den 4. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Standesamt Podgorz. 


Vom 30. Oktober bis 5. November cr. find 
gemeldet: 


einen 


Geburten. 
1. Arbeiter Albert Bojanowski, Sohn. 2. 
Arbeiter Franz Käwitz, Sohn. 3. Arbeiter 
Ferdinand det eee. Sohn. 


1. Arbeiter Wilhelm Benjamin Kolitz und 
Emma Eliſabeth Wilhelmine Twieg, beide 
aus Inowrazlaw. 

Sterbefälle. 


Honorar 14 


perfect zuſchneiden kann. 


1. Unterſteuermannsfrau Auguſte Hanke] Meine im guten Betriebe befindliche Nummern an Jedermann koſtenfrei. 
geb. Ehmke⸗Piaske, 48 Jahre 7 Monat 22 2 Expedition des Geſelligen. 
3 Tage alt. 2. Arbeiter Franz Bolz⸗Rudak Bäckerei Graudenz. Expedition des Geſelligen. 


42 Jahre 1 Monat 21 Tage alt. 


Ein Lehrmädchen 


H. Zittlau. 


Oeffentliche 


Im Wege der Zwang vollftreckung Verſteigerungen. 


dienſtag, den 9 November cr. 
Vormittag 10 Uhr 


20 Knäule Spitzen, 30 Rollen 
€ 300 verſch. 
Schlipſe 33 Korſets, 1 Par⸗ 
thie Damen⸗ und 
ſtrümpfe, 1 Poſten Damen⸗ 
und Kinderhandſchuhe, 2 
wollene Frauenröcke, verſch. 
Schleier, 1 
Schlafſopha, 1 Bücherſpind, 
1 Schreibpult, 1 Tiſch und 
1 groß. engl. Schleifſtein. 


1 vollſt. Schmiedehandwerks⸗ 
verſch. Damenmäntel 
und Jaquette, ſowie mehrere 


oſortige Baar 
und mit 420 Mark Nutzungswerth zur zahlung öffentlich 8 


Bartelt, Liebert. 


® 

Zuſchneide⸗Unterricht. 2 
Eröffne nach 30 jähriger Unterrichts⸗ 
ertheilung am 9. November hier in Thorn 


Zuſchneide⸗ u. Einrichte⸗Kurſus 
für Damen ⸗ u. Kindergarderobe. 
Mark 
Anmeldung Hundeſtraße 9. 3 Tr. Es 
wird keine Dame entlaſſen, die nicht 
Frau Buszinska. 
S οοa os sees 


it vom 1. Januar 1898 evtl. auch früher zu 


C. Kasprowitz, 
Mocker b. Thorn. 


kath. Lehrern unterrichtet nur Einer in Religion und zwar in den unteren oder überſpannt, gewöhnlich ſehr ſchnell von einem Litteraten, Redakteur 
Klaſſen. Da die übrigen kath. Mittelſchullehrer zwar für andere Lehrgegen« oder Verleger faptivirt wird. Stenographinnen und Maſchinenſchreiberinnen 
ſtände, jedoch nicht für den Religionsunterricht die fade ele Befähigung] haben ebenfalls vorzügliche Gelegenheit die Bekanntſchaft von Männern zu 


und Berechtigung beſitzen, ſo iſt dazu ein qualifizirter Le 


rer der 1. Ger machen und geliebt zu werden. 


Auch Fabrikarbeiterinnen bleiben nur 


meindeſchule herangezogen, welcher in 3 kombinirten Abtheilungen wöchent⸗ſelten ledig und ſelbſt Kranken flegerinnen machen oft die beiten Partieen. 


lich 7 Religionsſtunden giebt. 


An den ausſchließlich katholiſchen Feiertagen müſſen die 10 evang. häufig recht günſtige Chancen, in das Ehejoch zu ſchlüpfen. 


Lehrer ſehen, wie ſie mit 16 Klaſſen fertig werden 
Es ergiebt ſich aus dem Angeführten : 


Den Buchhalterinnen, Verkäuferinnen und Schneiderinnen bieten ſich 


Die an den 


Schulen angeſtellten Lehrerinnen finden ſchon weit ſeltener einen 


1. Daß die Anſtellung eines geeigneten Partner, am ſchlimmſten haben es jedoch die Gouvernanten und 
evang. Lehrers nothwendiger iſt als die eines katholiſchen. 2. Zieht] ſogenannten „Kinderfräulein“, 


denen faſt gar keine Gelegenheit geboten 


man demungeachtet vor, nochmals einen kath. Lehrer anzuſtellen, jo er- wird, mit heirathsfähigen jungen Leuten in Verkehr zu treten. Und haben 
ſcheint es gerecht und billig, den Lehrer zu wählen, welcher, wie vorher ſie vielleicht ein harmloſes kleines Liebesverhältniß, dann endet dieſes ges 
gejagt, Lehrer der 1. Gemeindeſchule iſt, aber bereits ſeit Jahren an der] wöhnlich nicht glücklich. Was dieſen Umſtand anbetrifft, jo behalten No⸗ 
Mittelſchule den kath. Religionsunterricht ertheilt und gegenwärtig der vellen und Romane wirklich einmal recht. 


Einzige iſt, welcher hierzu die volle Qualifikation beſitzt. 

Nun noch eine Vergleichung in dieſer Beziehung mit zwei andern 
ebenfalls paritätiſchen Schulanſtalten der Stadt. In der höheren Töch⸗ 
terſchule befinden ſich (Bericht 1896) unter 352 Schülerinnen 62 karho⸗ 
liſche, dagegen unter den Lehrkräften iſt nur ein kath. Lehrer. In der 


Neneſte Nachrichten. 
Neunkirchen (Bez. Trier) 5. November. Das Schöffen⸗ 


Bürger⸗Mädchenſchule find laut Bericht von 1897 von 460 gericht fällte heute in dem Prozeſſe Stöcker⸗Stumm 


Schülerinnen 130 katholiſch, für deren Religionsunterricht von 13 Lehr⸗Jdas Urtheil. 


kräften nur ein Lehrer vorhanden iſt. m. 
Vermiſchtes. 
Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen⸗ und einem 


Güterzuge fand auf dem Bahnhof Hougaerde bei Brüſſel ſtatt. 
wurden verletzt. 

Folgender entſetzliche Unfall 
Oberſpree bei Berlin. Der Schleppdampfer 
aufwärts zog, wollte 
Schlepptau nehmen. Beim Feſtmachen verwickelte ſich Schulz ſowohl als 
auch ſein Bootsmann Weinhold, 18 Jahre alt, mit den Beinen in die 
Windungen des Taues und beide wurden, als der Dampfer wieder 
ſchneller fuhr, von dem ſtraff geſpannten Seil gegen die Bordwandung ge⸗ 
preßt. Sch. wurde das rechte Unterbein abgequetſcht, dann wurde er, da 
er das Tau auch mit den Händen feſthielt, über Bord gezogen. W. wurden 
beide Beine abgequetſcht; auch er wurde über Bord geriſſen. Der Dampfer 
ſtoppte und ſeine Beſatzung machte ſich ſoſort daran, die Verunglückten zu 
retten. Bei Sch. gelang der Verſuch, W. dagegen gerieth unter die Kähne 
und ertrank. 

Bei 
ſtürzte der Major v. Rochow des Breslauer Küraſſier⸗Regiments vom Pferde 
und erlitt ſchwere Verletzungen. 

Der Rettungsdampfer nach dem Eismeer „Viktoria“ iſt zum 


15 Perſonen 


ereignete ſich auf der 
„Berlin“, der drei Kähne 


allgemeinen Erſtaunen wieder in Tromſö eingetroffen. Der Dampfer mußte fälle. 
umkehren, da auf der Fahrt durch Lockerung von Schrauben ein Propeller 


noch die Zille des Schiffseigners R. Schulz ins — 


0,50 Meter. — Lufttemperatur — 2 
trübe Nebel. Windrichtung: N. W. 


Freiherr v. Stumm wurde freigeiproden, 
we il ihm als Gegner der Chriſtlich⸗Sozialen die Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen zuzuerkennen ſei. 

Paris, 5. November. Der Senat nahm den Geſetzentwurf 
betr. die Erneuerung des Privilegiums der Bank von Frankreich 
ohne Abänderungen an. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 6. November um 6 Uhr Morgens übe r Nuk: 
Gr. Cell. — Wetter 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Sonntag, den 7. November: Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, kalt, 


der Hubertusjagd des Schleſiſchen Jagdreitervereins] Nachtfroſt. 


Sonnen» Aufgang 7 Uhr 10 Minuten, Untergang 4 Uhr 17 Min. 
Mond ⸗Aufg. 3 Uhr 2 Min. bei Tag, Unterg. 5 Uhr 7 Min. bei Nacht. 
Montag, den 8. November: Vielfach heiter, theils Nebel, Regen⸗ 
Froſtig. 


Dienſtag, den 9. November: Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, ſtrich⸗ 


(der durch Dampf getriebene Schiffsbeweger) loſe geworden war. Die Ma⸗ſweiſe Niederſchläge. 


ſchine wurde ausgebeſſert und dann die Fahrt wieder aufgenommen. 

Ueber einen Ballonunfall wird aus Berlin berichtet: Die 
erſte Fahrt des Aluminiumballons nach dem Syſtem Schwarz iſt mißglückt. 
Der Abſtieg war ein Abſturz, bei dem der Luftſchiffer Jagels durch einen 
kühnen Sprung aus beträchtlicher Höhe ſich rettete und mit einigen Ver⸗ 
letzungen davonkam. Die Urſache des Mißlingens iſt, daß der Wind die 
Treibriemen an der durch den Motor bewegten Transmiſſion in Verwirrung 
gebracht und den Führer zu eiligem Abſtieg veranlaßt hatte. Ein zweiter 
Aufſtieg iſt unmöglich. Das Schiff iſt ein vollkommenes Wrack. 


Beieinem Schieß verſuch, welchen der 14jährige Untertertianer] Neuſtettin 
Schmidt in Jauer (Schleſien) machte, entlud ſich das Gewehr; die Kugel N 


drang dem Knaben in den Kopf und tödtete ihn ſofort. 

Schickſale eines Thrones. Ende der ſechziger Jahre 
hatte König Wilhelm von Preußen den Afrikareiſenden Dr. Nachtigal zu 
dem Sultan Omar von Bornu in der Sahara entjendet, um ihm ein 


Handſchreiben und verſchiedene Geſchenke n. . 2 — Sad ndennz 
r de nigs, de 8 


ſchenken befanden ſich die lebensgroßen 
Auguſta, des ſpäteren Kaiſers Friedrich und dann auch ein hübſcher Thron. 
Ueber nichts freute ſich der Sultan Omar ſo ſehr, 
da er bisher, wenn er die Großen ſeines Reiches oder eine fremde Ge⸗ 
ſandtſchaft empfing, immer auf einem hölzernen Stuhle ſitzen mußte, den 
ihm einmal ein Afrilareiſender geſchenkt hatte. Nach dem Tode des 
Sultans Omar ſaßen noch deſſen Sohn und Enkel auf dem Thron des 
„nemetzki padischah“ („ Deutſchen Kaiſers“). Vor Kurzem hat jedoch 
der afrikaniſche Abenteurer und ehemalige Sklavenhändler Rabah das 
Sultanat Bornu mit ſeiner Hauptſtadt Kauka erobert und nahm ſogleich 
auch von dem Throne König Wilhelms Beſitz. Rabah iſt der Sohn eines 
e Kameeltreibers. 


ie Heirathschancen der Frauen mit Beruf.] Ruſſ. 


In der „Meckl. Ztg.“ leſen wir: Das aufmerkſame Studiren der ſtandes⸗ 


amtlichen Statistiken verſchiedener großer Städte über die in den letzten] Oeſterreich. 0 
drei n geſchloſſenen Ehen, reuß. Conſols 3 pr 97,4] 97 40 Ital. Rente 4% 
rei Jahren geſchloſſenen Ehen, bei denen die Frau vor der e de: AT 107 8% ee, da 21 


in irgend einem Berufe thätig geweſen iſt, hat folgendes intereſſante 


wie über den Thron, nach Privat⸗Ermittelung 


Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
5. November 1897. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte * 
Stolp . . . 185—195 | 125—130 125—150 125—135 
er. 180 131—135½ 138,50 — 
. .| 174—178 123—132 130—143| 130—137 
. . .ı 182—192 125—134 141 | 141 
Culm. - . 176 130 Zee — 
Bromberg 8 . 180 133—135 — 135— 144 
Graudenz . . — — — — 
Gneſen 2 . 8 — — — — 
755 gr pr. 1712 gr pr. 11573 gr pr. 100 gr pr. 1 
Berlin - 2 | 189%/ 14 — 1491 


8 

Stettin Stadt.  . |171—179,50]1297,—36'),| 130-160 | 133 —139 
Poſen | 1724-186 | 187—145 | 125-150 | 132—145 
Königsderg 188 1298 | 134 


Berliner telegraphiſche Schlu ſkourſe. 
6. 11.5. 11 6. 11 


Tendenz der Fondsd abgſch. feſt Poſ. Plan b. 3% 
anknoten. 217.—217.— „ „ 47% —.— 
War ſchau 8 Tage 216 20,216,20 Poln. Pföbr. 4½% 67,30) 67,50 

169,90|169,99) Türk. 1% Anleihe 9 | 2475| 24 75 


. 11. 5. 11. 
99,80 99,80 


—,- 1 93,10 
91 80 92,10 


ſultat ergeben: Schauſpielerinnen, Sängerinnen und Tänzerinnen haben] Preuß. Conſols 4 pr 102,8 02 70 Dise. Comm. Antheile |199,— 199.25 


aus leicht erklärlichen Gründen die beſten Chance, zu heirathen. 


Mann zu finden — vorausgeſetzt, daß es ihnen geſtattet iſt, des Abends 
auszugehen oder den Beſuch des „Bruders“ reſp. „Kouſins“ auf ein 
Stündchen in der gemüthlichen Küche zu empfangen. In dritter Linie 
kann man die Jourualiſtin anführen, die, wenn fie nicht gar zu häßli g 


Pfandkammer 


Kinder⸗ 


dageweſenen Preiſen aus. 


m: 


duden Oftene Stellen ft: 
männliche und weibliche Perſonen aller Be⸗ 
rufszweige, ſowie viele Grundſtücks⸗ und 
Geſchäfts Verkäufe und Kauf geſuche 


u „Der Geſellige“ 


(72. Jahrgang, Aufl geg. 30 000 Exempl.). 
Preis bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 
Mk. 1,80, monatlich 60 Pf. — Probe⸗ 


Eine Wohnung 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 


Möblirte Zimmer 
mit Penſion zu vermiethen. Fiſcherſtr. 7. 


zu erlernen, 


Nächſt] Dtſch. Reichsanl. 3%, 97.— 97,— Harp. Bergw.⸗Act. N 
den vielgeſehenen und vielbewunderten Bühnenkünſtlerinnen gelingt es] Dtſch. Reichsanl 3% 102 8010270 Thor. Stadtanl. 3½ % —,— 
den Köchinnen, Stuben⸗ und Kindermädchen am eheſten, einen daſſenden] Wpr. Pfdbr. 3 eld. III 91,3 


Wegen Aufgabe des Artikels 


Kinderkleider 


Verkaufe mein noch ganz ſortirtes 
Lager in allen Größen zu noch nie 


IK. Ohlebowski 


Ein Lehrling 


findet Stellung per ſofort bei 
A. Glückmann Kaliski. 


Gärtnerlehrling. 


zabe, > und Burſchengelaß, von ſofort zu vermiethen. 
Ein Knabe, der Luft hat, die Gärtnerei ſcheng 2 7 5 


Max Kröcker, 
Kunſt⸗ * andelsgärtner, 


187,75 188,.— 
91 40 7 
v 31/0, * 199 — | 


Weizen: loco in 
New=Yort 101,1,1101,— 

Spiritus 70er lsco. 38,60 38,10 
Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl 60% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Ziegelei-Park. 
Unterhaltungsmusik. 
Maurergeſellen 


erhalten Arbeit auf den Bauten Wilhelm⸗ 
ſtadt. Meldungen bei Polier Kochinhe. 
Ulmer & Kaun. 


Einen Lehrling 


ſucht P Seitz, Töpfermeiſter in Mocker. 


Für die bevorſtehende Geſellſchaftszeit 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften als 


perfekte Kochfran. 


4139 A. Tilsner, Tuchmacherſtr. 42. 


| Eine faubere Aufwärterin 
verlangt Jakobsſtraße 17, 1 Tr. 


Brombergerſtr. 60. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, Bades 
ſtube und allem Zubehör für 550 Mark zum 
1. Januar oder 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 4543 
ie von Herrn Hauptmann Prestim 
D innegehabte Wohnung, Taſcherſtr. 51 
4295 


iſt anderweitig zu vermiethen. 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 


Eine Wohnun 


Brombergerſtraße 33, I. Etage, 5 Fim⸗ 
mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt von 
ſofort zu vermiethen. 


A. Majeweki, Fiicherite. 58. 
Ein schön möhlirtes Zimmer 
zu vermiethen. Bäckerſtraßze 15, ll. 


1 großer Fagerplaz 
eder Geuane 1 


2 elegant möbl. Zimmer, 


aße 13, I. 


Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu vers 
miethen. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 


kann ſich melden. 


orn. 


2 


r e 


2 ˙· ara Li ne a 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Für die nächste Zeit bietet sich dem kaufenden Publikum wiederum eine jener seltenen, 
so überaus günstigen Gelegenheiten der Erwerbung von preiswerthen Waaren und wird auf nach- 
stehenden kleinen Auszug besonders hingewiesen. 


Seiden- und Kleiderstoffe. Damen- u. Mädchen-Confection. | Nerren- und Knaben-Confection. Kurz- und Wollwaaren. 


Schwarz Merveilleux, reine Seide Jaquettes, aus guten, dauerhaften Herren Paletots, mitreinwollenem Winterbesätze 
Meter M. 1,50. Stoffen gearbeitet M. 6.—. Plaidfutter 1 Costumes in Plüschrollen, Marabeaux 


n e W es. . Neuheiten Herren-Paletots, in Krimmer u. Pe ee 
Schwarz Damasté, in den neuesten er 2. eis Bekimo; 'eloganteste A usfüh- in allen Farben und Qualität 
Mustern Meter M. 2,25 u. M. 3,—. Jaquettes, in geschmackvollster Ts M. 20. erstaunlich billigen Preisen. z 
Weisse u. farbige Seidenstoffe für Ausstattung u. besten Stoffen Herren-Anzüge in Rock- und Ja- im 0 
9 i Strümpe 
Trau-, Ball- u. Gesellschafts- M.12,50. quetteform,elegant gearbeitet M.13,50. für Kinder und Damen. 
roben Meter M. 2,25, | Mäntel für Frauen und Mädchen Hohenzollernmäntel aus echt . Handschuhe 
Cheviots in allen Farben, reine | beginnend von M. 10,50. grauen, wetterfesten Stoffen in Glace, Tricot, Krimmer und Stoff 
Wolle Meter M. 0.75. Capes, reizende Facons M. 5—6. mit abnehmbarer Pellerine M. 20. in grösster Auswahl. 
Elegante Herbst- und Winter- Krimmer-Krägen. warm gefüttert Loden-Jopen, von M. 6--19. Herren-Damen- und Kinder-Wäsche. 
Kleiderstoffe zu jedem Preise. gan, , WAT SEE EL Beinkleider, in allergrösster Aus- Cravatten für Herren und Damen, 
Kleidertuche in den neuesten 60 cm. lang M. 6.—. wahl von besten Stoffen. 1 Handarbeiten 
Herbstfarnen zu verschiedenen Pelzräder, nur neueste Fagons Knaben-Anzüge, in allen Grüssen 2 ie nur vorkommenden Art, zu hier 
Preisen en aus besten Stoffen M. 21.— und guten Stoffen M. 3,50 en atz re nicht gekannten Preisen. 
Hellfarbige Ballstoffe in reizenden | Kinder-Mäntel und Kinder-Jaquettes Knaben Paletots, Facon Schuwa- Ab ident 1 * e 
Di 0.75. illig. i i en nn n 
Effecten Meter * 75 enorm billig lof mit Pellerine M. 4,—. zu sehr billigen Preisen. 


| Größtes Lager in wollenen Normal⸗Hemden und Hoſen für Damen, Herren und Kinder. 
Bettfedern und Daunen, nur gereinigte Waare. 


Herren⸗Anzüge und Valetots nach Maaß 


bei hervorragend, tadelloſer Ausführung zu ſehr billigen Preiſen. 


p DITITTTOTTTTD Artushof. Zur Feier des Geburtstages 
(Oo) 5 2 N + ’ 
Dienstag, den 9. November 1897: Dr. Martin Luther 5 
Selten günstiger D 8 & f . @ am 10. November, Abends 8 Uhr 
. rstes Sinfonie-Concert inn, 
der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke (4. Pommersches) No. 21. Wiener Cafe 
en l au Dir.: Stabshoboist Wilke. A zu Mocker | 
0 T. Theil. 1 742 
1. Ouverture „Meeresstille und glückliche Fahrt“ Mendelssohn Bartholdy. am! lend en 
2. Vorspiel z. „König Manfred“ C. Reinecke. 
® 8. Sinfonie No, 2 (D-dur), ). senn L. v. Beethoven. = 
$Sarbi 9 e Damen- 1) Adagio molto, Allegro con brio. 2) Larghetto. 3) Scherzo. 4) Allegro molto. der ev. St. Georgengemeinde. 
TT. Theil. Vorträge und Gelänge 
7 4. . „Indra“ r Fr. v. Flotow. des gemiſchten Chores. 
Glace- FHandschufe er 8 ee 
beste prima Qualität in allen Farben mit 2 französischen 7. Zweite ungarische 288 ; 1 578 5 . F. Liszt. Jeder Evangeliſche herzlich eingeladen. 
Monopol-Druckknöpfen niang . Pfarrer Heuer. 


Eintritt: Nummerirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf., Schülerbillets 50 Pf. 


— ᷣ v8 
Generalberſammlung. .. IIe 
75 Montag, den 15. November Kriegerfechtauſtalt Großes 


Abends 8 Uhr bei Nicolai 


1. —— un 7 II. Onartat. FFA S Ire ich ® C 0 It f N H 


2 Ausſchluß von Mitgliedern. Im Victoria-Garten von der Kapelle des Infanterie » Regiments 
sid 35 Thorn j ı Borcke en Nr. 2 88285 
m. u 


. 2 voꝛ ) 
Gem. n g. Füsse M . — 
Klada, im, E Schrart, bfü8 usikalische-humoristiche [Anfang 8 Uhr. — Eintritt 30 Pf 


© Gustav Fehlauer. 4544 — 17 a re > Artush of. 


m streng modern und elegant, 


das Paar 1,25 Mk. 


regulärer Werth 2,50. 


fred Abraham. 


Breitestrasse 31. 


Sing-Verein. Er ar gr u er. 
1 5 2 endels 2422 
v B ⁰˙ͤ < Montag, den 8. Nonember — Extra Militär- 2 
SI SSISHGHSISSH-SISSSSSHSSHEESHSESEO Abends 8 Uhr Strei ch 2 0 one ert Streich onreri 


Weizen, Roggen, Hafer,, Hotel du Nord K 1 von der Lope bes f cl. gts. von der bon der Mapelle dez Infanterie » Regimente 
Heu U. Roggenrichtſtroh Kräſtigen Mittagstiſch Gustav Adolf-Fest. l von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
h 0 


ſowie banbverlejene % Chete). Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 


n Zur Auffüh langt u. A.: 
Victoria⸗Erbſen, Linſen in Aornement Mente Sonntag, den 7. November, Enter 4 Berfon 30 Big. Samilienbilets| Onverture z. Over „Tel b. Roffini, Os 
a 


W. Moebius. chmittags 5 Uhr: 3 Perſ. 75 Pfg. Kinder unter 12 Jahren in verture z Oper „Ilka“ Doppler, Vorſpiel u. 
U. weißze Speiſebohnen . el. gettesdtenſt in der neuſtädt ev. Kirche. | Begleitung frei 4549 Szenen aus der Oper „Der Evan gelimann“ 
kauft das Gute Kocherbſen, Predigt: Herr Prediger Hiltmann. Zum Schluß: (neu) Kienzl, „Thüringer Wald ⸗ Skizzen“ | 


Proviantamt Thorn. | Geihälte Vietoria-Erbfen, [Mora en, Sue em der Tanzkränzchen. . e n 


a i . 5 Anfang 8 Uhr Abends. 
Photographiſches Atelier F a Be arme Su ſaale. Jg Kriegerfhehtschule 1502 in Horn.] &intrittspreis a perſon 50 pfg. 


Kruse & Carstensen FPCoaU ns une. EEE |... 2. 2 ct &, 7 
s g 2 ilienbillets (3 i 
Scqchloßſtraße 14 Beine Tafel Linſen Gejänge des altſtädt. evang. Kirchenchors und Tbends 7% Un a 


empfiehlt des Herrn Organiſten Steinwender. 


vis-&-vis dem itzengarten. ... PIENEU TE SIEBERT Wiener Cats Marker. 
Thianinos, Br 50 t r e 1. 19 kA J. &. Adolph. \fnergesangverein Liederkranz. WERE 2 5 5 u 
kane A wöch. Preben. Pflaumenkreide | Das 18. Stiftungsfeh Großes |Litteratur- u. Kultur-Verein. 

3 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 18. ſelbſt eingekocht empfielt ndet R Dienſtag, den 9. November 
eige werden eingefüttert, jowie Me⸗ Eduard Kohnert. gonuabend, den 13. d. Mts., uppen 2 + 8 n 


par b d billigſt ausge⸗ R janz Abends 8 U } 
We lender Suiten 2 | Cin gutes Pianina J den Sälen des Schützenhauses Safeuiffunng' 5 ue. 
r r r r. 


zu verkaufen. Zu erfengen bei C. Weeck, 
ſtatt. Anfang 6 uhr. 
3000 Mark W und Clavierſtimmer, Die Mitglieder werden hiermit er Exkra⸗Kappen für Damen und Herren find 


zu haben; auch werden daſelbſt Bestellungen 
auf Logen, à 5 Mark entgegengenommen. 


8 Jö Uhz Abends 


Vortrag 


des Herrn Dr. Munk- Marburg: 


„Jüdiſche Jprichwörter“. 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück von ____Barheiteahe 12, part.. eingeladen an der Kafje zu Haben 
i g . 8. — t 4 5 wei Blätter u. irtes Sonn · 
ſogleich oder ſpäter geſucht. Off. u. 4526 Moder Fe Erg y 7 I Ein Der Vorstand. 7 _Das Comite.lt Fee, Illuſtr 


in der Expedition d. Zeitung niederzulegen. 
8 Drud und Berlag der Raths buchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


